
bach ehedem ſächſtſcher Geſandter in Paris
mußten ſich diesmal beſcheiden von der Kaiſerin faſt gar nicht
ins Geſpräch gezogen zu werden welches ſie mit grotzer Lebendig
keit aber faſt ausſchließlich mit uns Brüdern unterhielt Es er
ſtreckte ſich der Hauptſache nach nur auf öſterreichiſche Dinge

Aber beide Herren

und es erregte meine Verwunderung das warme Intereſſe zu
ſehen welches die Kaiſerin für dieſelben an den Tag legte Es
gewann in meinen Augen faſt den Anſchein der mich nicht wenig
für ſie einnahm als ob die Kaiſerin natürlich ohne nur ein
Wort darüber zu ſagen ſogar einen Oeſterreicher von ſo wenig
bedeutender Stellung als die meinige war durch verdoppelte
Liebenswürdigkeit dasjenige leichter verſchmerzen machen wolle
was von preußiſcher Seite an ſeinem Vaterlande geſündigt
worden war Darum ließ auch mein langdauerndes und eifriges
Geſpräch mit ihr nur einen wohlthuenden Eindruck in mir zurück
Auch ſie ſchien von der Konverſation mit meinem Bruder und
mir nicht unangenehm berührt wenigſtens durften wir dies aus
dem Umſtande ſchließer daß wir ſchon für einen der nächſten
Abende wieder zu ihr berufen wurden Wir trafen ſie faſt
allein nur eine Hofdame war anweſend Bald brachte ſie das
Geſpräch auf meine hiſtoriſchen Schriften Sie bat mich ihr
mein von der Tradition in der ſie aufgewachſen
ſei mannigfach abweichendes Urtheil über Friedrich den Großen
näher begründen Ungeſcheut folgte ich ihrer Aufforderung
und glaube wohl daß der Ausdruck innerſter Ueberzeugung
mit m ich dies that nicht ganz ohne Wirkung auf ſie blieb
Freilich ließ ſie mir meine Ausführungen nicht ohne alle Ein
würfe hingehen aber da ich in dem Thema um das es ſich
handelte ſo ganz zuhauſe war fiel es mir wohl nicht ſchwer die
ſelben zu widerlegen

Eine heitere Scene ſpielte ſich in dieſen Tagen in einerver 7e mer Konditorei ab Ein Stammgaſt Rentner
wurde von einem Bekannten aufgefordert eine Partie Sechs
undſechzig um eine Taſſe Kaffee zu ſpielen Er leiſtete der Auf
order olge aus der einen Partie wurden mehrere undüerie al als man aufhörte zehn Partien verloren

n verlangte der glückliche Gewinner Bezahlung auf einen
Wink des H erſchien aber bald der Wirth mit zehn Taſſen
Kaffee Natürlich weigerte ſich der glückliche Gewinner dieſelben
anzunehmen der Verlierer aber verweigerte jede andere Bezahlungals die ausbedungene da man nur um Keffee geſpirtt habe

ſind die Spieler verſtändig genug ſich zu einigen und
von der beabſichtigten Anruſun des Gerichts abzuſehen ob ſtatt
der Zahlung in natura a eine ſolche in dem entſprechenden
Baarbetrage verlangt werden kann

Der i Taſchendiebzen in einem Abtheil erſter Klaſſe S
en ſich nicht und ſaßen ſtill ſchweigen nebeneinander Plötz

ch fühlte einer der Herren einen Druck an der Stelle wo erſein vortrefflich au ſtetes Portefeuille trug er griff zu und
og die Hand ſeines Reiſegefährten nebſt dem Portefeuille auset Taſche Der Angefallene war r S S

h di ihn ſo lange mit ſeinen muskulöſene e r in zu der nächſten Station den Cara

n ra änne Der Dieb legte ſich auf s Bitten eri dem andern r n er ja nicht geſchädigt ſei und daß er
alſo auch gar kein Intereſſe daran habe einen armen Teufel ins

u brin Doch der andere wollte nicht hören da ent
ſSloß ſich de Die zu ſolgendem Ultimatum er bot ſeinem

nüber 50 Lire Entſchädigung für die Unbequemlichkeit die
er verurſachte Und damit hatte er den gewünſchten Erfolg

Auf der Strecke Novara

50 Lire und ließ den anderne bie en ch ſeitwärts in die Büſche

h als VerSchlechtes Gewiſſen Wo nehe ehe kg erhört dieſe
je Preiſe nennt Un dieilthen e Mich gar m de ohn Wie Ehren Piſet

miethen Sie oder ie miethen nicht aber die Sem ten ſſen
Sie gefälligſt aus dem Spiel

Tvcerarilche Planderelen
BVon A B

g für den Weibnachtstiſch ein neues

mar heut e rin nem en t
Gattung der Poeſie ganz beſonders es ſtlingsbuch Amdt ſein Aer Kurt van hie 5 be Leander gewibmet
hat und neun ſeit Sinnen und Weben aefolat t e a
n J ärchen und W Wbandlung des Waiſen
uſes

tchenbrunnen in de Titel verräth iſtrſchienen Ho x je ſchon der Titel verräth
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Empfindungstiefe und Humor Da iſt gleich das Märchen vom
Schulkobold ein höchſt glücklicher Wurf Der pädagogiſche

manchmal auch etwas unpädagogiſche Kobold der dem nachſitzenden
Knaben Schlachtenbilder auf der Schultafel erſcheinen läßt und
dann forteilt weil er noch die ganzen Rohrſtöcke gerade biegen
muß, welch köſtliches Bild für ein Kindergemüth Die alte
Uhr erzählt eine gar wehmüthige Geſchichte von früh verlorenem
Liebesglück Ebenſo wehmüthig iſt das Märchen Jm Elfen
grunde Hier iſt der Ton des Wunderbaren ganz beſonders
glücklich getroffen Der Geiger dem die Waſſerfee die Zauber
geige geſchenkt hat und der durch dieſe Ruhm gewinnt und ſeine
Seele verliert kommt nur zurück in die Heimath um die Geliebte
als Sterbende wiederzuſehen Er ſpielt dann auf der Zaubergeige
noch lange die alten wilden Weiſen abgeriſſen und wirr bis der
Tod dem Spiel des tollen Hans ein Ende macht Eine Börſen
geſchichte behandelt doch wozu erzählen Es wird ſich ja
mancher Leſer dieſer Zeitung das liebenswürdige Büch kaufen
Nur das mag noch erwähnt werden daß die letzten drei Geſchichten
in großem Stil Armins letzte Geſchicke behandeln 4

Auch das folgende Buch kann ich mit gutem Gewiſſen für den
Weihnachtstiſch empfehlen wenn es auch kein Buch für die
Jugend iſt Auguſt Sturm hat als dritten Band ſeinerneueren Dichtungen Ein deutſches Epos Merlin der Sohn
des Teufels erſcheinen laſſen Gera Untermhaus Fr Eugen
Köhler Es muß Verwunderung erregen wenn Sturm die
Merlinſage urdeutſch nennt Jhr altbritanniſcher Urſprung ihre
durgeſtaltung durch die Bretonen und weitere Geſtaltung durch
Nordfranzoſen iſt meines Wiſſens von niemand bezweifelt worden
wie es auch niemand gelingen möchte ſie auf glaubwürdige
Weiſe zu irgend einem germaniſchen Mythus in Beziehung zu
bringen Aber auch ihrem Geiſte nach iſt ſie ſo ungermaniſch
als möglich Jn einem Punkte geſteht der Dichter ſelbſt dies
u wenn er ſagt die Sage laſſe den Faden da fallen wo der
eld Sendung neben der holden Niniane vergäße während

er als Moderner und doch auch wohl als Germane über dieſen
romantiſchen Schluß hinaus ein anderes Ziel erſtrebt habe

Es iſt ihm aber nicht ganz gelungen die Sage in germaniſchem
Geiſte umzugeſtalten Jch will für dieſe Behauptung nur eins

eltend machen Merlin macht es dem verlebten König UterKenvrägen urch ſeinen Zauber möglich in der Geſtalt ihres
Gatten in den Armen der ſchönen Yguerne zu ruhen Dem
Könige tönt dann im Walde ein Wort von ſchändlichem Verrath
entgegen von einer Sünde die kein Gott vergiebt, aber iſt die That
des Kupplers nicht noch viel ſchändlicher Daß Merlin weiß
aus dieſem erſchlichenen Liebesglück werde ein Knabe entſpringen
der einſt als König Artus herrlich herrſchen werde das iſt doch
keine Entſchuldigung für die Hilfe die er bei der That der Sünde
leiſtet Und Merlin büßt dieſe That nie ja daß er ſie vielleicht
bereut habe kann man nur aus einem Worte ſchließen Er ſagt
er habe ſeiner Seele Heil verloren im eitlen Ritterthum von
Cardueil Sonſt aber iſt die Dichtung hohen Lobes werth

Großartig an Geiſt Kraft und Würde wird der Fürſt der Hölle
eingeführt Mit Weisheit ſchon im zarteſten Alter ausgeſtgttet
retket der Knabe Merlin ſeine angeklagte Mutter vor dem Tode

auf Koſten eines buhleriſchen Pfafſen der als Vater des Richters
verrathen wird Dann aber giebt der Knabe ſeine Herkünft kund
in einer tiefſinnigen Offenbarung in der das Böſe als ein noth
wendiger Faktor in der Welt erſcheint Er ſagt vom Teufel

Er iſt das Feſte das die Welten ſind
Daß nicht zu Geiſt und Gott das All zerrinnt uſw

Der Erzählungston iſt ſehr glücklich getroffen gerode die Wunder
mären werden durch eine gewiſſe Schlichtheit des Vortrages um
ſo glanblicher Hochbedeutſam iſt Klingsor dem Merlin gegen
übergeſtellt dagegen iſt mir die Bedeutung des Gral mit den
neunundvierzig Rittern nicht klar geworden Herrlich iſt Artus
Liebeswerben und Liebesglück erzählt und alle Zauber in nigſten
Fühlens ſind in wohllautreicher Sprache über den Geſang aus
gegoſſen der Merlin s und Ninianen s Liebe ſingt Niniane ſtirbi
und der Dichter läßt nun noch zwei ar en folgen aus
denen des Teufels Sohn ſiegreich hervorgeht Mit einem vollen
Ausklange endet das edle Gedicht

x
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2 JHalle ad Mittwoch den 21 Dezember 1892

Den Diamantrhlrifen
Roman von H Roſenthal Bonin

Zwei Stunden ſpäter ſtieg Blomkiſt mit ſeinem Begleiter
in Eurxhaven aus und verfügte ſich zum Polizeibureau Kurze
t u traf auch die herbeigerufene Rebekka Elmenreich

2

Die alte Frau machte auf Blomkiſt trotz der Aermlichkeit
ihrer Kleidung den Eindruck einer Dame und der Beamte
benahm ſich ihr gegenüber auch demgemäß

Es thut mir leid mein werthes Fräulein, nahm er das
Wort daß ich Sie ſtören muß aber mich zwingt mein Amt
Sie Hier zu vernehmen Jch bin Offizier der Amſterdamer
Entdeckungspolizei die Sache geht natürlich direkt Sie gar
nicht an Es iſt reine Gefälligkeitsſache was Sie mir uns
hier ſagen wollen aber hiezu iſt es nöthig Sie zu vereidigen
Iſt ein Rabbiner am Ort Sie ſind doch Jüdin Fräulein
Die alte Dame ward roth und bleich ſie athmete ſchwer und

zögerte mit der Antwort
Sie brauchen ſich ja vor einer Amtsperſon bei welcher

jedes Wort das Sie ſprechen ſo geheim bleibt als ob Sie
ſich nie geäußert hätten nicht zu geniren deshalb beant
worten Sie mir meine Frage Fräulein, ermunterte Blomktiſt

Weiß mein Bruder davon daß Sie hergekommen forſchte
dagegen voll Angſt die alte Dame

mit ſeinem Wiſſen bin ich hier, erwiederte der Beamte
O dann wird er mich verhungern laſſen, ſchluchzte ſich

vergeſſend die alte Frau
Nein das wird er nicht mein Fräulein es wird Mittel

geben ihn zu zwingen daß er das nicht thut, beruhigte mit
großer Feſtigkeit Blomkiſt Sie ſind alſo Chriſtin Fräulein

Frage entnehmien, fügte Blomkiſt hinzu
Ja das bin ich, ſeufte das Fräulein

Eibez ſo genügen ja hieſige Beamte zur Abnahme des
Sides

Die Beamten wurden geholt und Fräulein Elmenreich legte
ihren Eid ab Hierbei ereignete ſich folgender Zwiſchenfall

Fräulein Elmenreich, ſprach der Richter das Kruzifix
erhebend Sie werden hier

Fränlein Elmenreich unterbrach ihn IJch bin nicht Fräu
lein Herr Richter

Nicht 2 frug dieſer erſtaunt
Nein antwortete die Dame ich war vor vierundzwanzig

Jahren verheirathet und mein Mann iſt todt er ging
nach Batavig und ſtarb dort

Sie ſind getraut worden wo frug der Beamte
Ja in der Eliſenkirche zu Hamburg woſelbſt ich übertrat

Die Kirchenbücher ſind verbrannt ich habe aber meinen
Trauſchein er iſt in meiner Wohnung

Wie hieß Jhr Mann frug der Richter
Kapitän Kurt van Heeren aus Aniſterdam er wohnte

damals hier ſein Schiff war der Neptun Nachdem wir
zwei Jahre verheirathet ging er nach Batavia und ich hörte
niemals wieder etwas von ihm ausgenommen nach einem Jahr
daß er in Batavia geſtorben ſein ſolle

Papiere darüber erhielten Sie nie miſchte ſich jetzt der
aufmerkſam zuhörende Blomkiſt ein

Nein mein Herr
Wie alt müßte dieſer Kurt van Heeren jetzt ſein fragte
omkiſt weitert et die Dame ſann nach ne Jahre etwa
Er iſt ein Mann geweſen mit langem Oberkörper und

kurzen Beinen die Augen ſehr hell forſchte voll Jntereſſe
Blomkiſt weiterSie kannten ihn mein Herr, rief mit Thränen in den

Augen die alte Dame ja ſo ſah erh er ausDas iſt merkwürdig ließ ſich Blomtiſt vernehmen r
merkwürdig

Haben Sie Kinder meine Dame frug jetzt Blomkiſt
Ja einen Sohn, gab die alte Dame wieder zurück
Wo blieb dieſer ſtarb er forſchte der Holländer
Ja ſchluchte die alte Frau mein Bruder wollte ihn zu

e zur Erziehung bringen und dort ſtarb er nach
urzer Zeit

Beſitzen Sie darüber Papiere frug der Holländer
Nein Mein Bruder kam mit dieſer Nachricht zurück
Von wo
Von Paris
Das iſt merkwürdig rief jetzt Blomkiſt im höchſten Grade

geſpannt aus
Weshalb, miſchte ſich nun der Ortspolizeibeamte ins Ver

hör nahmen Sie Jhren Mädchennamen wieder an
Mein Bruder zwang mich dazu Er ſagte ich hätte im

Jrrſinn gehandelt die ganze Ehe ſei überhaupt ungültig und
er wollte mich verhungern laſſen wenn ich nicht thue als ob
ich nie verheirathet geweſen wäre

Man nahm jetzt über alles was die alte Dame geſagt hatte
ein Protokoll auf und ſie unterzeichnete dies mit dem Namen
Rebekka van Heeren geborene Rebekka Elmenreich und legte

dann darüber daß ſie in all dieſem und in jedem Punkte nach
beſtem Wiſſen und Gewiſſen die Wahrheit geſagt habe den
verlangten Eid ab Damit hatte dies merkwürdige Verhör der
alten Dame ein Ende

Das ſind ja wunderbare Dinge ſagte ſich Blomkiſt als
er nach Hamburg zurückfuhr An dem entwendeten Diamanten
hängt jetzt der alte van Heeren ein Hauptkerl von Kapi
ferner Samuel und Rebekka Elmenreich und noch ein
der vielleicht ebenſo geſtorben iſt wie der famoſe Kapitän
Das ſieht ihm übrigens ähnlich dem Erzhalunken mit den
Weibern iſt er ſtets des Teufels geweſen nun dieſe

iſt kann ihm übrigens ſchlecht bekommen dem alten
naben
Das waren die Gedanken mit welchen Blomkiſt inburg anlangte und ſich ermüdet von ſeinem n zu

Bette begab

17 Kapitel

Es war an einem lieblichen milden Vormittag als Geſine
in ihrem Garten ſaß und wie ſo oft an ihren entfernten
Schützling dachte Er hatte ihr von Hamburg aus einen kurzen
Brief geſchrieben Wir ſind rn angekommen, lauteten
die Zeilen nachts habe ich Dienſt am Tage verhindert
mich Ben Halim am Schreiben Deshalb nur dieſe kurzeNotiz um meinem Verſprechen nachzukommen e
übrigens ſtets Jhre gütige rnung vor jenem im ge
Jhr ſtets dankbarer ergebener Paul Sievers

Jetzt waren acht Tage vergangen ihr Vater hatte nichts
von ſich hören laſſen er pflegte überhaupt nicht allzuviel
von unterwegs aus zu ſchreiben Er ging und kam ploötzliund Geſine hatte ſich daran gewöhnt Dieſe letzte Fahrt j

hatte ſie mit Beſorgniß erfüllt und ſeltſam bange Ahnungen
in ihr hervorgerufen Jhr lagen die ernſten Eröffnungen
welche der Kapitän über ſeine Verhältniſſe gemacht imSinn Dieſen war der Austauſch der Sqhife gefolgt die
Anwerbung des jungen ſeeunkundigen Mannes die plötzlichernliche eiſe all das ſtellte ſie ſich jetzt vor ſeufzte
ief

Das vernahm Roſein die Klas im Garten Salat von
Schnecken reinigen half Sie überließ ihrem dicken
die Arbeit allein und begab ſi ihrem Fräuleinſeien Sie r h S ermunterte ſie
errin Man er immes denken eses gut werden

e e e e en e
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das Mädchen anſtarrend aus ihren Gedanken auf

Nun mit dem jungen Mann meine ich, erwiderte das
Mädchen Jch würde auch um ihn weinen

Warum denn weinen Roſein fragte Geſine
Nun wenn er ertrunken wäre gab das Mädchen zur

Matwort Wer aufs Meer geht tann ertrinken es ſind ſchon
viele Schiffe untergegangen

Wieſo glaubſt du daß ich mich um den jungen Mann ſorge
warf das Fräulein faſt erſchreckt fragend ein

Jch würde auch um ihn bangen wenn ich ſo viel wie Sie
mit dem ſchönen feinen Menſchen geſprochen hätte aber mich
ſah r nicht mehr an als ob ich eine Katze wäre

Habe ich denn ſo viel mit ihm geſprochen meinte Geſine
roth werdend

ZJa jedenfalls mehr Fräulein als ich mit Klas im halben
Jahre las ſpricht nur mit mir wenn er brummt

Der Briefbote kam er winkte Roſein an die Gartenthür
dieſe eilte dorthin und überbrachte ihrem Fräulein triumphirend
einen Brief deſſen Handſchrift auf der Adreſſe in den kleinen
ſcharfen zierlichen Schriſtzügen ſie wohl kannte der erſte
Brief welcher von Hamburg kam hatte ihr gedankenvolles
Fräulein ſehr fröhlich und heiter gemacht ſie zog ſich diskret
zurück Kis ihre Herrin das Schreiben erbrach Trotz dieſes
Zartgefühls betrachtete ſie ihr Fräulein ſcharf über die Salat
ſtanden zum Gartenhäuschen hinweglugend

Geſine wurde im erſten Moment des Leſens bleich wie die
Wand roth und wieder bleich Der Brief brachte auch

Hochverehrtes Fräulein
Ich bin gerettet die Anna verbrannte Jch ſtürzte

ins Waſſer erlaſſen Sie mir die nähere Beſchreibung Nur
ſo viel Ben Halim wollte mich ermorden Jch hatte einen
Korkgürtel durch Zufall feſt umgeſchnallt Er wurde von
Ben Halim zwar beſchädigt hielt mich jedoch bis zum
Morgen über Waſſer Ein belgiſcher Dampfer nahm mich
auf und brachte mich heute wohlbehalten nach Oſtende Jch
leide keine Noth Nach Rotterdam zu Jhrem Herrn Vater
der ſich wohl gerettet haben wird kehre ich nicht mehr zurück
und ich bedaure nur hierdurch Jhren Anblick Jhr Geſpräch
Jhre liebevolle Theilnahme entbehren zu müſſen Jch werde
mich aber glücklich ſchätzen wenn ich weiß daß dieſe mir
auch hier fern von Jhnen erhalten bleibt Meine un
begrenzte Dankbarkeit und Hochachtung wird durch dieſen
Zwiſchenfall in keiner Weiſe vermindert im Gegentheil ich
ſühle nach dem was ſich ereignet hat nur tiefer für Sie

Paul Sivers
Geſine ließ die Hand mit dem Briefe in ihren Schooß ſinken

Sie wiederholte die Worte Nach dem was ſich ereignet hat
nur tiefer für Sie Was iſt da Furchtbares geſchehen Die
Annga iſt verbrannt Ben Halim hat ihn morden wollen

das iſt entſetzlich aber zwiſchen dieſen Zeilen wird noch etwas
geſagt das heißt nicht geſagt verſchwiegen es liegt da
etwas zwiſchen ihm und meinem Vater was er nicht ſchreiben
will meinetwegen nicht ſchreiben will Die Anna iſt ver
brannt Ach jetzt ſehe ich klar ich habe es geahnt nür zu
richtig alles geahnt was da geplant wurde und Geſine
beugte das Haupt zwiſchen ihre Hände und weinte leiſe bitter

nicht verſchärfen könnte Wenn je Buße rein wuſch ſo wird
dieſe es thün das fühlt ſie Keine tiefere Demüthigung als die
iſt der ſie ſich freiwillig unterzieht kann es für ſie auf der Welt

geben
Nicht in ihr Vaterhans will ſie jetzt gehen das war einſt weit

von hier und iſt längſt in fremde Hände übergegangen Nie bis
geſtern hat ſie gewußt daß ihr in der großen Weltſtadt die
einzige Schweſter wohnt Wann ſie hierher gegangen ſein mag
die Fran ahnt es nicht ſchon ſeit Jahren wiſſen die beiden
Schweſtern nichts mehr von einander und Franziska Weitmann s
Weg führt ſie ſelten in die vornehmern Stadttheile Früher
bald nach des Vaters Tode hat ſie wohl manchmal davon ge
träumt die Schweſter aufzuſuchen Damals hatte ſie ſich ge
ſchämt es zu thun Daß ſie einſt dennoch dieſen Weg gehen
würde ſo wie heute ein demüthiges Schuldbekenntniß auf den
hen wie étte ihr das wohl je in den Sinn kommen
önnen

Sie ſchreitet ſchnell ans bei langſamem Schritt könnte ihr die
Verſuchung zum Umkehren kommen und ſie will nicht umwenden V
Nun hat ſie die Hausglocke gezogen und iſt von dem Portier
eingelaſſen die teppichbelegte Treppe hinaufgeſtiegen Der Diener
hat ſie impertinent doch offenbar ohne ſich ihrer zu erinnern
von unten bis oben gemuſtert ehe er ihr geſtattete einzutreten
und nun darf ſie im Vorzimmer auf die Frau warten
Lange lange wartet ſie ſo ſcheint es ihr Es ſind nur Minuten

Das ſchmale Geſicht nimmt einen faſt geiſterhaften Ausdruck
an und ſie muß ſich gegen die Wand lehnen um eine Stütze zu

aber ihr dehnen ſie ſich zu endloſer Dauer

aben
Da öffnet ſich eine Seitenthür und eine Dame im eleganten

Morgenkleide tritt herein Die bleiche Fran an der Thür hat
die Schweſter erkannt heute da ſie ihr Geſicht ſiebt dies Geſicht

das die acht Jahre Trennung ſo wenig verändert haben daß die

melt un

2 beiden ca St ch p gſeſem Augenblicke in ihrer
odesbläſſe beinahe unheimlich ähnlichn des konnteſt du thun unſeres Vaters liebſtes Kind

Endlich kommt es wie ein halb erſtickter Auffchrei von Doris
er O mein Goit gerade du mein barmherziger

ott
Ja das konnte ich thun S 3Es iſt Franziska ſelbſt als käme ihre Stimme aus weiter

weiter Ferne eines ganz fremden Menſchen Stimme Sie tau
würde bewußtlos auf den Teppich ſinken wenn nicht

I ſie ſag en ſchöne ſchlanke Frau die leichte
eſtaltzum nächſten Sopha trüge
Als ſie nach kurzer Ohnmacht erwacht ſieht ſie das bleiche Ge

ſicht der Schweſter über ich gebeugt Sie will ſich erheben
aber eine energiſche Hande hält ſie zurück

Nicht jetzt, ſagt Doris als ſie die Lippen öffnet ihr die Hand
auf deu Mund legend du biſt noch zu ſchwach

Jn ihren Augen und in ihrer Stimme liegt weder Haß noch
erachtung nur eine ſehr große Traurigkeit Außer den beiden

iſt niemand im Zimmer
VNein jetzt ich bin nicht ſchwach Es war nur ein Schwindel

und nun iſt es vorüber Jch werde vielleicht nie wieder Gelegen
heit hahen zu dir davon zu ſprechen Jch muß es jetzt ſagen
Und ſie beginnt mit ſich überſtürzenden Worten zu erzählen
ſchnell ohne Unterbrechung damit ſie alles ſagen könne und
während ſie ſpricht kommen ihr plötzlich die Thränen nach denen
ſie ſich ſo ſehr geſehnt hat und die ſie doch nicht weinen konnte

ach wie lange ſchon Sie rinnen ihr über das Geſicht und es
iſt als thaute dabei in ihrem Herzen etwas auf

ötzlich fühlt ſie wie ein weicher Arm ſich um ſie legt ibr
müder Kopf wird an eine Bruſt gezogen und zwei warme

Lippen legen ſich auf die ihrigen
Es iſt genug Franziska es iſt genng, flüſtert die Schweſter

ſchreckende i d z 5 Eintretende welche um ein halbes Dutzend Jahre die Aeltere Auch über ihre Wangen rinnen die Thränen Wer ſo büßt iſtfie e überraſchende Kunde Er lautete u Dann erhob ſie ſich verließ das Gartenhaus W s von den beiden iſt wie ein junges Mädchen erſcheint neben der rein Kein Wort mehr davon nicht eines e ke

c in das Haus Fortſ folgt früh gealterten Frau ESage nmir viel lieber weshalb du nicht zu uns zurückkehrteſt ehean gehe dibts el e er e hie flie wie r e m konnte ich dem Jb wolltet michD 2 nde Röthe ſteigt ihr wieder hinauf bis in das wellige r Jch zu Euch Aber wie konnte i Ila Jn Jinfterniß r mag et ger zu halten und ſchließt die Bann ju ptn Die Frau richtet ſich aus den ſie umſchlingenben
S V Zte 2 kampfhaft um eine Stuhllehne rmen aufS Eine Weihnachtsgeſchichte von Eva Tre u C uch Griebel e Die andere tritt befremdet und erſchrocken raſch auf ſie zu und Haſtedu nicht unſern Aufruf in den Zeitungen geleſen 2

Bei all ihrer Aufregung hal ſie Beſinnung genug den Schritt Barmherzigkeit haben mir das zu gewähren Jch bringe zurück ſieht ihr ins Geſicht Franziska ſchüttelt müde den Kopf Sie hat nicht Geld geS zur Unhörbarkeit zu dämpfen während ſie raſtlos im Stübchen was ich genommen habe und man wird mich aus Erbarmen a Franziska o mein Gott Du kannſt es nicht ſein habt Zeitungen zu halten
J uf in d nieder ſchritt Sie vergißt nicht daß das kranke Kind zurücktreten laſſen in mein dunkles Nichts Nicht den ehrlichen Woher kommſt du ſoll Franziska S m Wir erließen ſie als wir durch Zufall erfuhren dein Mann

Licht geweckt werden darf Kein Geräuſch kein lautes Wort Namen der Kinder wird man beſchmutzen wollen o Gott gieb Sie iſt ganz nahe herangetreten faſt ſo bleich wie Franziska wäre ſchon langer als ein Jahr todt Jhm hatten wir jafert die kleinen Schläferinnen aber gerade durch die Sautloſige daß man es nicht thue F jetzt iſt und hat ihren Arm gefaßt D mehr gezürnt wie dir und wir wünſchten wahrilich nicht dich in
e Kit gewinnt der Seelenkampf der Frau an Herbigkeit Ein hef Vor dem kleinen faſt ſchon erkalteten Ofen kauert ſie nieder Um Gotteswillen biſt du es wirklich Franziska Noth zu ſehen Jn mehreren großen Zeitungen baten wir dS e e eres Sclichäen Würde ihr Erleichternng ge und üffnet die Thür Das ſpärliche Feuer welches ſie vor ein ch wollte nichts von dir, ſagt die Schweſter ſtammelnd n uns zurückzukehren umſonſt Du ließeſt nichts von dir
J währen muß ſich beides verſagen paar Stunden entzündet hat iſt bereits vollſtändig herunter ich kam nicht um etwas von dir zu erbitten nicht deine Hilfe ören Und wir konnten dich nicht finden Wir mußten die
S Was ie thun Sie kann den Diebſtahl nicht ungeſchehen gebrannt und bis auf ein paar leiſe aus der Aſche hervor wenigſtens nur deine Verzeihung Jch tkann für den Augenblick nicht einmal den kleinen Theil

des Geldes zurückerſtatten den ſie ſchon ausgegeben hat aber
d was von ungerechten Gute noch bleibt das wenigſtens kann

glimmende Kohlen erloſchen Franziska Weitmann zieht das
Portemonnaie aus der Taſche hält es dicht an die ſchwach
ſchimmernde Gluth und beugt das Geſicht angſtvoll prüfend

Jch wollte dir wiederbringenwas dein iſt Und ſie ſtreckte Doris die Hand mät dem unſelige
Portemonnaie entgegen

Du haſt es gefunden Aber was kümmert mich jetzt das

chließlich als verſchollen betrachten hofften du möchteſt glücklich
und vielleicht wieder verheirathet ſein und zen ſchon eng
nicht mehr geglaubt dich wiederzuſeben muß es
ſeinnd muß ſie der Eigenthümerin wieder zuſtellen Wenn ſie nur darüber ob ſie irgendwo einen Namen findet An der Außen Geld das ich geſtern verloren haben muß Das iſt ja gan Jein F üdukte rn die Dame war n ihren giebt ſeite iſt r a e e entake n zu en e z es nd z de e den Weg n re Aber ws T r r er e Digt

erben aber wenn es geſchehen wäre wie ſollte ſie trotz Frau öffnet das Schloß Die Goldſtücke blitzen ihr entgegen at Und ſie will ihre Han ſen e l h udem ihren Namen und ihre Wohn wiſſen Sie kann nicht dieſelben Goldftücke die ſie vor wenigen Stunden mit zitternder z fal für mich ün n für dich und deine Kinder Sage daß es
voffen ſie herauszuſinden unter den Hunderttauſenden welche diegroße Stadt bewohnen den weich
Ob ſie es wagt das Geld der Polizei zu übergeben damit 12

Freude betrachtet hat Ein Zug von Abſchen und Ekel geht über
ihr Geſicht Geſtohlenes Gold und dann faßt ſie haſtig
nach einer Viſitenkarte die in eine Seitentaſche hineingedrückt iſt

Jch re es nicht gefunden ich nahm es dir Es ſener
ihr vor den Augen indem ſie es mit einer ſonderbaren fremden
kälten Stimme ſagt Jhr iſt als müßte ſie nun hinſinken vom
Schlage gerührt Aber ſ

nicht zu ſpät iſt Franziska daß du noch wiedermir vertranen mich lieb haben kannſt daß ich dir und den Kin

dern noch helfen kann glücklich zu ſein Wir wollen die Sorge2 e ie inkt i i idu z an rin er Aber De W An r gedruckten Namen eine geſchriebene Adreſſe zeigt be i ſich anſteht ſi cht hin Jhre Knie Attern P x dir nehmen meine liebe Schweſter deine
i oöht ſie erkennt trotz der anonymen Einſendung Alſo wirklich Die Andere prallt zurück Du du J rn ihr trafe auferlegt bie das Geſetz für Diebe vörſchreibt Die Frau ſtößt plötzlich aller Vorſicht vergeſſend einen unarti was du ſagſt v 8 du ich verſtehe nicht O die Kinder ruft Franziska ſie warten auf mich

s dann Was wird dann jeht und in Zukunft aus ihren kulirten Schrei aus taſtet mit fliegender unſicherer Hand nach Jch ſtahl es Dir, ſagt das arme Weſen ganz deutlich mit ünd du ſollſt zu ihnen, ſagt die andere ſie frei laſfend
Kindern die ihrer Zu jeder Stunde des Tages ſo nothwendig be irgend einer Stütze die ſie nicht findet und ſinkt den Kopf hart einer ſchweren und langſamen Betonnng und wieder mit der
dürfen deren einziges Gut ihr ehrlicher Name iſt Sollen ſie
r Mutter haben für Diebſtahl Gefängnißſtrafe erlitt

nd wenn man ſie nicht ausfindig macht ſo wird ſie auch den
damen der Beſtohlenen nie erfahren und es wird ihr nie mög

lich ſein den Reſt des Geldes den ſie bereits ausgegeben hat
einſt zurückzuerſtatten was ſie doch thun muß wenn ſie je
wieder Ruhe finden ſoll und müßte ſie ſich die Finger dafür
blutig arbeiten Es iſt ja nur eine kleine Summe die ſie ver
brauchte es muß ja einſt gelingen ſie zurückzugeben

breitet ſie auf und ab in dem engen Raume lautlos

O mein Gott was ſoll ich thun
Da kommt ihr ein Hoffuungsſtrahl Vielleicht daß das Porte

Smonnaie einen Namenszug eingravirt trägt Dann würde es
Zicht unmöglich ſein die dazu gehdrige Wohnung ausfindig zu

n Sie kann dann das Geld zurücktragen und zur ehrlichen
S deſſen was ſie gethan hat die Verzeihung der Beſtohlenen

ihren Kindern ihrer Noth ſpricht nein nichts will ſie vonalledem ſagen nichts was ſie entſchuldigen kann nur i Ver
hen eingeſtehen Vielleicht wird ſie dann nach ſolcher harten
iße aufhören ſich ſo grenzenlos zu ſch
Meinen Namen brauche ich

der Kinder willen darf ich mir das erlaſſen Man wird ſo viel

u

ämen wie jetzt
nicht zu nennen, denkt ſie Um

Sie wird ſie muß ja gewährt werden wenn ſie von

anf den Boden ſchlagend ohnmächtig zürück
Sie hat den Namen ihrer eigenen Schweſter geleſen
Die Kinder fahren durch den dumpfen Schrei und den Fall

erweckt aus dem Schlafe empor dann als ſich nichts mehr regt
ſchließen ſie die Lider wieder und ſchlummern weiter unbe
kümmert um das was um ſie her vorgeht

Mitten in der Nacht erwacht Franziska Weitmann aus ihrer
Betäubung Es iſt ſehr dunkel und ſehr kalt um ſie her Sie
weiß nicht wie ſpät es iſt denn ſie hat kein Licht und wenn ſie
eines beſäße ſo hätte ſie doch keine Uhr Langſam erhebt ſie
ſich vom Fußboden beſinnt ſich fröſtelnd auf das was geſchehen
iſt entkleidet ſich mühſam und ſchwerfällig und ſucht taſtend ihr
Lager an Hede s Seite auf Das Kind hat die dünne Decke die
ihnen beiden zum Schutz dienen ſoll im Schlafe feſt um ſich ge
rafft nur ein ſchmaler Streifen bleibt für die Mutter Die Frau
zieht ihn über ſich deckt die Kleider die ſie abgelegt hat über
ihre frierenden Füße und verſucht zu ſchlafen Aber als der
päte Wintermorgen endlich graut iſt ihr die Wohlthat des

Schlummers nicht für eine einzige Minute zutheil geworden
Wohin willſt du Mutter fragen nach ein paar Stunden

die Kinder Kommſt du bald wieder
Sie beugt ſich zu ihnen nieder und küßt ſie beide mit inniger
ärtlichkeit Sie daxf es thun Die Buße die ſie ſich für ihre
chuld auferlegt iſt ſo ſchwer daß ſelbſt der ſtrengſte Richter ſie

fremden und ſonderbaren Stimme Dann wird es ganz ſtill
wir wollen beide zuſammen ſie in die neue Heimath holen

Ende

Bunte Zeitung
Eine Andienz bei der Kaiſerin Auguſta Der Direktordes K K Hof und Staatsarchivs in Wfen Präſident der Aka

demie der Wiſſenſchaften Alfred Ritter von Arneth der be
kannte öſterreichiſche Geſchichtsforſcher theilt im zweiten Bande
ſeiner Memoiren u a folgendes mit Jm Jahre 18765 r ſte ich
nach BadenBaden wo mein Bruder mit ſeiner Familie den
Sommer hindurch verweilte J war die deutſche Kaiſerin
Auguſta anweſend der ich zwei Jahre früher in Wien aus Anlaß ihres Beſuches der Weltausſtellung als einer der Vicepraſt
denten des patriotiſchen Hilfsvereins vorgeſtellt worden war Da
mals hatte ſie den Präſidenten Fürſten Colloredo meinen Kollegen
Baron Tinti und mich eigens zu ſich beſchieden um uns ihre lebhafte Theilnahme an den Beſtrebungen unſeres Vereins aus
zudrücken und deſſen Angelegenheiten näher mit uns zu beſprechen
Mit mir redete ſie freilich weit mehr über meine hiſtoriſchen
Arbeiten als über den Hilfsverein und mit ſo warmen Lob
ſprüchen überſchüttete ſie mich wie ich ſie ſonſt in Oeſterreich
kaum jemals zu höreu bekam Da war es denn natürlich nur
meine Pflicht mich nach meiner Ankunft in BadenBaden in das

Buch einzuſchreiben das zu dieſem Zwecke im Vorzimmer der
Kaiſerin e Kaum hatte ich dies gethan als auch ihr
Kammerherr Graf Fürſtenſtein bei uns erſchien um meinen Bru
der welcher ziemlich häufig bei der Kaiſerin verkehrte n er

einen der folgenden Tage zum Speiſen bei ihr zu la
ls wir dieſer Aufforderung folgend das Zimmer detraten in

welchem die Geſellſchaft ſich verſammelte wurden wir angewieſen
uns an der Tafel ſchräg gegenüber von der Kaiſerin zu beidenSeiten des dienſtthuenden Kammerherrn zu ſetzen Wir waren

erdurch wie uns Eingeweihte verſicherten zu den eigentlichen
Zielpunkten der Konverſation geret Majeſtät erforen Und
ſo war es denn auch wirklich Kaum war die Kaiſerin
ins Zimmer getreten ſo begrüßte ſie alle Anweſenden
aber insbeſondere uns Brüder aufs freundlichſte Tun den
huldvollſten Worten verſicherte ſie uns der Freude die ſie
darüber empfinde uns einmal gleichseitig bei ſich zu ſehen Nun
ar wir uns J Maj voran und wir alle ihr folgend inden Speiſeſaal der aber eigentlich nicht größer als e igesZimmer war In der Mitte der Langſeite der Kiemlich ſhm en

Tafel nahm die Kaiſerin Platz neben ihr als die Höchſten im
Range Freiherr v Schweizer vormals badiſcher und Graf See
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